
Das persönliche Sschieksal des Molinos und
der Bereich seIner Anhängerschaft.

Von
Lic Jul Koöhler 1ın Hannover.

Im Jahre 1669 kam Molinos die Gründe für die:
Übersiedelung Sind unbekannt AUS einer spanischen Hei-
mat nach der Weltstadt Rom. Von diesem Zeitpunkt
datiert sSe1N 5 RuL-, SEIN Bekanntwerden in immer weıteren
reisen. ber ob 1U  - auch VOrL 1675 qals Beichtvater
sehon bei vielen hoch geachtet un beliebt War, diente:
doch dıe in jenem Jahr erfolgte Publikation des „ Gulda
spirıtuale “ erst vollends dazu, seinen Namen durch talien
und ber die Grenzen des Landes hinauszutragen. Denn
NUunN Wr Ja nıcht blofs jedem schrıftkundigen Lajen die
volkstümliche Lehrweise des Molinos zugänglich geworden,
sondern W as och wichtiger ist zahlreiche Beichtväter

LU auch ın den Stand gesetzt, den als ‚„ Cordalıs,
Liberalis und spirıtualis “ erprobten methodus Molinosıi: sıch
anzueignen un ihrerseıts ın dıe Praxis übersetzen.

Je mehr aber die quietistische Bewegung weıte Kreise
ZUS y desto bedrohlicher gestaltete sıch die persönliche Lage
des Molinos. Dafifür ist der VO 30 Januar 1652 da-
tierte Brief des Kardinals und Erzbischofs VONL Neapel (ars
raceijol: eın bezeichnendes Symptom. Er ist abgedruckt bex

Weifls MAann, Memorabilia ecclesjiastica 1745), IL, OT,
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DBossuet und übersetzt bei Heppe aber unfier unriıchtigem
Datum In diesem Brief schreibt der Kardinal, dals In
Neapel un: anderen Orten des Königreichs häufig dıe Übung
des „ passıven (Gebetes“ angetroffen werde, bald unter
dem "Titel „ Gebet des reinen Glaubens“, bald unter dem
TT tel „ Gebet der Ruhe“. Die Anhänger dieses Brauches
lebten CS, sıch „ Quietisten“ NeENNeN sofern S1e weder
Meditation och mündlıches (+ebet übten

Dieses ungewöhnliche Verfahren Se1 jedoch 1Ur eine
Handhabe des Teufels, vermöge deren ın einen Kngel des
JT.ichtes sıch verwandele ; un: richtet enn der Kardinal

Seine Heiligkeit die dringende Kıtte, gegenüber diesem
schrecklichen Notstand e]ıne entsprechende Abhıilfe AUZ

ordnen
Dieses Schreiben des hohen kirchlichen W ürdenträgers

beweist emnach niıcht blofs die walte Verbreıtung „des prak-
4+ischen Quiletismus “ >, sondern CS bezeugt auch, dafs 1Nan

begann, eben diese quietistische Praxıs für einen Schaden
der katholischen Kirche anzusehen, dem gesteuert werden
MUSSE. Der Brief des Kardinals Carracecıioli ist also bedeut-
Sa al ein Anzeichen der den Quletismus des Mo-
linos sich erhebenden katholisch-kirchlichen Reaktion.

Dieselbe sich übrigens scehon 1m ‚Jahre vorher gel-
tend gemacht durch das VO Jesuiten degner] vertalste
uch ‚„„Concordia ira la fatıca ei 1a quıiete nell’ orazıone“,
Bologna och Segnerl hat sich da nach den in
„ Three etters concernıng the present State of Italy “ un
ın „ Recueuil de diverses pıeces concernant le Quietisme e

‚„ Instruction SUrTr les Ats d’oraison ” (Parıs 1697), Anhang
L

Geschichte der quiletistischen Mystik, 130 1.
Bossuet e ıe

Bossuet d A VEl
5) Der Name ‚„ Quietismus “ SOl nach.Heppe ler zuerst

genannt se1ln, während nach Arnold, Unpartheyische Kıirchen- und
Ketzerhistorie, 172 die Jesuiten jene Bezeichnung zuerst gebraucht
en ollen.

1687/88



5 KOHLERK,
les Quietistes Molinos cc eic enthaltenen Angabenr
durchaus nıcht schroff Molinos gestellt HKr hat

wahrscheinlich u  3 der Polemik den persönlichen Cha-
rakter nehmen vermleden, SCcCIHNEI Darlegung den
Namen des Molinos ausdrücklich erwähnen 2} Den
Zustand der Kontemplation erkennt auch qals ‚„ Vollkom-
men ** A aber eben deshalb SC eSs begreiflich dals 1Ur W 6 -

nı< 6 siıch A Vollendung aufzuschwıingen
SO t*+adelt P denn die Unbesonnenheit mancheır Beicht-
väter, die allen Leuten, ohne Unterschied die Beschreitung
des kontemplatıyen Weges anempfehlen Vielmeh:r gelte C5S,
neben der Kontemplation auch dıe Ü 1 püegen
un fest den üblichen Bräuchen der Kirche halten
Mıt dieser Betonung der Meditatıon hängt eESs unmittelbar
ZUSaIMMMCN, dals Segner1 auch auf ‚„ dıe Betrachtung der hoch-
heiligen Menschheit unNnsSeres Herrn “ (Gewicht legt und den
el milfsbrauchten Satz bekämpftt ” He7 who has (x0od has
Christ ({

Die Schrift des degnern] Wl insotern VOL weittragendeı
Bedeutung, qles ıhı V erfasser, Mitglied des Jesuitenordens,
Italien e1iN populäreı Mann WLr Er galt als hervorragen-
der Prediger un Asket und War Vvon Innocenz XI durch
Krnennung dessen ordentlichem Prediger un heo-

SO fandlogen des obersten Beichtgerichtes ausgezeichnet
denn SC111 Buch natürlich Beachtung zumal da INa ob
auch der Name des Molinos nıcht ausdrücklich genannt War

doch deutlich SCHUS erkannte, dals ihn besonders
gerichtet SC1 Kamp(f bereıt erhoben sich , WIC d’Avıgny be-
richtet die zahlreichen Anhänger AL Abwehr für ihren
Meister Hs 1sST indes C111 Irrtum, dals Molinos selbst ZUF

Amsterdam 9 267 saG
Three Jletters, 25 Recueuil 273

Recueuil, 267Three Jletters, 24
ree Jetters,

5) Vgl Schröckh, Kirchengeschichte S2118 der Reformatıon VIIL,
241, über degnerı alg Asketen eEiIN ausführlicher Bericht gegeben ist..

Vgl uch Speners Aufserung, e0 Bedenken 1, 318
emoire chronolog1que 1795
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KEntgegnung auf das Buch des Segneri seınen „ Lrattato della.
cotidiana communı0ne*‘ geschrieben habe Letzterer ist
vielmehr 16755 (also ın demselben Jahre W1e der Gu1ida
spirıtuale) approbiert worden. Freilich werden die Schüler
des Molinos (gerade ın dem Streit SCDHECN dıe Jesuiten) be-
sonders häufig autf jenen 'Traitato verwıesen haben, U1 dar-
zuthun, dafls S1e keine Verächter des kirchlichen (+0ttesdienstes:.
se]en

Die Bewegung HUL, die sich N dıe Veröffentlichung der
Schrift des Segner1 anschlofs, nötigte auch dıe Inquisition sıch
der Angelegenheit zuzuwenden. 1E unterzog den „Guilda SpIr1-
tuale *“ des Molinos, SOWI1@e dıe Abhandlungen und Briefe des
iıhm CNS befreundeten Petruece1 einer scharfen Prüfung, be-
sonders auf Betreıben der Jesulten, die sich durch die
zunehmende Volkstümlichkeit der quietistischen Kiıchtung
in ihrer Wirksamkeit empihndlich beeinträchtigt sahen. Um

unbequemer WLr ihnen freılich, dals e]ıner ihres Urdens,.
der gelehrte Kisparza, den „Guida spirıtuale “ ausdrücklich
mıiıt approbiert hatte Der Unbequeme ward, nach den 1n
T’hree etters enthaltenen Angaben anscheinend beseıtigt.
Jedenfalls verschwand AUS Kom ; W1e un wohin, ist. ein
Rätsel lieben.

Das pemliche Kixamen der Inquisition hatte für Molinos
und Petrucei das überaus günstige Krgebnis, dafls ihre Bü-
cher qufs NECUE approbiert, dıe Gregenschriften der Jesuiten
aber als S Ärgernis gebend “ verurteilt wurden („were CenN-

sured A scandalous“) %. Ja,, der Papst verlieh ZU Aus-
druck seInNes besonderen W ohlwoilens dem Petruce1 die
W ürde einNes Bischofs von Jes]. Natürlich erhob sıch der-
Arg bedrohte Quiletismus, nachdem dıe (Gefahr glücklich
überstanden War, NEUECFT, fast üppigerer Blüte Seine Kıx1ı
sSteNz schien ftortan gesichert.

So Köhler, Hıistorische Münzbelustigungen H. 340
C Vgl übrigens Three letters, Suyu.

Vgl die aufser der Vorrede dem uch vorgedruckte fünf-
fache Approbation.

F 1b. Saa
Three letters,



576 KXÖHLER,
Die Feinde ruhten indessen nıcht. Den aps

hochgeehrten Petruce1 1efsen S1e freilich ungestÖört; aber
Molinos intrigulerten s1e auf dıe verschiedenste else. ach-
dem G1e ZUNerst. mıt kleineren Machinationen versucht
hatten , mıt der Verdächtigung, dals den qe1t
Begınn des Jahrhunderts inquisitorisch verfolgten
Alombrados zugehöre oder m1 der sensationellen Kunde,
dals er einer Jüdischen rCSP-. Sal mohammedanischen Famıilie
entstamme sefzten S1e schliefshich geheım, aber konsequent
eine grölsere Uperatıon 4111 französischen otfe in Dcene,
vermöge deren 1E den gewünschten KErfolg herbeiführten.
Nicht, W1e schon angedeutet schlechthın alg eine 'T ’hat PCL-
<Öönlıcher Krbostheit, sondern mehr als einen kt der Selbst-
erhaltung, Ja alg eın Werk, unternommen ZUE xettung der
Ececles]ia catholica, WILd der Historiker dieses Vorgehen der
„ Jesuiten P beurteilen haben Denn ob auch dıe (GGieder
der soc1etas Jesu für die treuesfen nd eifrıgsten Diener des

Papstes sich hielten, Innocenz AI schien das nıcht
7zuerkennen. Denn abgesehen davon, dals dem Molinos
un selner Lehre persönliche Zuneigung entgegenbrachte
hatte A 7: März 1679 ın einer Bulle dogmata Mo
ralistarum soc1l1etate Jesu verworften un die event Ver-
treter jener verurteilten Jesuitenmoral mıt der Kxkommuni-
kxatıon bedroht. So Ikonnten die Jesuiten aum darauf
offen , gegenüber dem (uletismus mıiıt Hılfe des Papstes
ıhren alten Einflufls und damıt den der Kirche „ heilbringen-
.den “* Kurs zurückzugewıinnen.

Da eröffnete denn kluge Berechnung jenen andern AÄAus
WES Wiıe häufg 1atte doch das KEingreifen der Kirche die

politischen Verhältnisse bestimmt! War nıcht umgekehrt
dıe Politik ein gyee1gnetes Mittel , auf die kirchlichen Ange-
legenheıten entscheidend einzuwirken ? Wenn das überhaupt

1) Ihree letters, B:
und Köhler, Adıstor Münzbelustigungen 4E

3) ben 575
Nach Tee Jetters, \ wlies Innocenz 3C dem Molinos SOSaTr

„‚eine Wohnung iIm päpstlichen- Palaste 11.
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möglıch Wa , S bot sich jetzt d18 aussichtsvollste Gelegen-
heit, da auf Frankreichs ' *’hron Ludwig XAV- sals, der „aller-
Christlichste“ König, zugleich der kräftigste Absolutist im
Staats- nd Kirchenregiment, sehr gefügig seınem jesultischen
Deichtvater La Chaise, aber schr selbstbewulst gegenüber
dem Haupt der Christenheit in Rom

Hem ward, in Benutzung dieser Sachlage, die jesultische
Intrigue VOon om nach Parıs SCSPONNEN 1 un ylänzend
Wr der Kırfole. In dem Augenblick, g S S wirklich
lungen War, Louyis XIV in das jesultische Interesse ZU

zıehen, das Schicksal des Molinos besiegelt. Denn UUn
vermochte selbst päpstliche (xunst iıhn nıcht mehr Z FeEN
und die intıme Freundschaft miıt dem französıschen Kardinal
dA’Ktrees beschleunigte und vertijeite sein Verderben.
Schonungslos brachte der französische Hıerarch seInem Eihr-
geIZ alle ertorderlichen Öpfer. HKrst ım Geheimen dann

7 denÖöffentlich 3 xa CF, dem könıglichen Betehl zufolge
Inquisitoren seinen H’reund Moliınos preıs, denselben, mıt
dem noch kurz ZUVOTLT bedeutsame Keformpläne VOLI-
wirklichen gedachte!

Mit diplomatischem Katifinement erbot sıch der Kardınal,
gravierende Beweise für dıe Häresie des Molinos Z erbrin-
SCNH, indem GE zugleich erklärte, dafs er deshalb a}
frauten Freund des Molinos sich gezeigt habe, un dje
wahre Gesinnung des Ketzers erlauschen können nd
dadurch genügendes Material für seInNe Überführung 7ı OI'-

langen.
Der Papst erwıderte auf diesen Vortrag das Kardinals

kein Wort Hır W vornehm, uUum sıch auf solches Ni-
<  C begeben, aber er Wa doch auch schwach , un
den offenen Kampf für die Wahrheit Z WageEnN. SO liefs ET

schweigend den Uingen seinen Lauf, die C ohne ((efahr

Die Einzelheiten in Three letters, 34 Sa welcher Quelle uch
Heppe ıIn seiner Geschichte der quietistischen Mystik S 944 folgt.

Ihree etters, Recuenil 50
KRecuenil D 306
Three letters, 35
Three letters,

Zeitschr. Kı- AVL 9  S
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tür Leben und T1ara, nıcht ohl aindern yermochte, und
gestattete, dals Molinos alsbald, auf Veranlassung der Inquı1-
sıt1on, 1Ns Gefängn1s geführt wurde AUS dem w1e
bereits Mabillon iın seinem fast gleichzeitigen Reisebericht
vermutete nıcht wıieder loskommen sollte.

Nachdem die Gefangenschaft 7We] Jahre gewährt hatte,.
scheıint endlich Von einer Inquisitionskommıiıssıon der „Guida
spirıtuale * NAauUEr geprüft un überhaupt das Gerichts-
verfahren konsequent eingeleitet sein, indem unvermutet,
besonders KRom, zahlreiche Verhaftungen VOTgENOTMMMMCN.
und peinliche Verhöre mıiıt notorischen Anhängern der Qqu1e-;
tistischen Sache gehalten wurden. Selbst Benedıictus des-
chalchı alg solcher, abgesehen ON selner KEigenschaft qals
Stellvertreter Christı soll , nach dem Bericht des CHNS-
lischen Autors privatım einem Verhör seliner Zıu-
ne1gunNg Molinos unterzogen se1ın, dafs dieser Sachlage
gegenüber der Verfasser des Recueuil siıch bemüht, eıne der
‚Jansenistischen verwandte 'T ’heorıe Von der Infallibilität des
Papstes konstrujeren, die einer Ablehnung der letzteren.

gleichkommt
Jedenfalls esteht test, dafs 20081 WFebruar 1689 eıne :A:h-

ordnung der Inquisıtion VOIL Papst empfangen wurde, und
dafls unmittelbar darauf © die erste schriftliche Kundgebung
se1tens der Inquıisıtion erfolgte 1n Gestalt eınes Zirkular--
schreibens aile „Potentaten, Bischöfe un: Oberen der
Christenheit“ Dieses Schriftstück ist in formaler W1e
terjeller Beziehung interessant, 1n formaler : sofern V O12

dem mM1 der Abfassung betrauten Kardinal (C1ibo nıcht, W1@e:

Im Maı 1655
2) er interessante , von Mabillon und selnem Reisegefährten 10}

Julı 1685 verfalste Bericht findet sich ın Iter Italicum, L, P
Meldung der „ Gazette de France*‘ ın einem Korrespondenz-

artıkel UuSs Kom VONl Februar 1687 Vgl Zeitschrift hist. Theol.
1855,

ree letters,
D 312

Am Kebruar 1689
Originalabdruck in Ihree letters, 51 S Französische ersi1on.

beıl Instruction, Anhang 3Sqq
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SONS üblich in lateinischer sondern In it
Sprache konzipiert ist; iın materieller: sotfern hler ZU ersten-
mal eine offizielle, „Sachliıche“ Kritik AaAn dem bis da-
In approbierten Quietismus des Molinos versucht wird, 1Nns-
besondere “ dem damit verknüpften und der strikt-kirch-
liıchen Bevormundung vielfach sich entziehenden Kon
ventikelwesen. Der Inhalt des Skriptums ist näher eiwa fol-
gender: Die heilige Kongregation habe Kenntnis davon GCI-

halten, dafls verschiedenen Orten Italiens entweder Schulen
oder Gesellschaften, Bruderschaften oder Verbindungen efc
in Kırchen, Betsälen oder auch ın Privathäusern unter der
der Firma „ geistliche Zusammenkünfte “ sıch gebildet hätten,
teıls unter JIrennung, teils unter Vereinigung der (xeschlechter.
(4ewisse Beichtväter, denen die Krfahrung mangle, vielleicht
SAr boshaft gesinnte, geben sich D dort den Anstrich, als
führten S1Ee die seelen ZULT Grebetsandacht, die S1e dann „Ruhe“

In Wirk-LESV. „ reinen un innerlichen Glauben“ NEeCNNEN.
lichkeit Se1 das aber eın Verführen der Seelen Zı den
schwersten un verderblichsten Irrtümern.

Die Bischöfe werden alsdann aufgefordert, solchen Ge-
sellschaften nachzuspüren nd keine mehr gestatten. Ins-
besondere aber sollen S1Ee den Beichtvätern Anweisung geben,
1Ur den ewährten „grolisen Weg der Vollkommenheit “
ohne irgendwelche Separation sich halten. Den OÖrdens-
oberen wird eingeschärit, darüber wachen , dafls nıcht
1ın den Klöstern diese DPest sich greıfe und „ die Bräute
des Herrn “ verderbe. Gegen alle dıe, welche der erwähnten
„unerträglichen“ Irrtümer überführt seıen, SOo. INa  a mıt SC-
richtlichen Mitteln einschreiten.

Dies Rundschreiben der Inquisition die Bischöfe efc
hatte vorerst weniger praktischen Kırfolg als die gleichzeitig
angeordneten Visitationen In den Öömischen Nonnenklöstern
teils weil die ıtalıenischen Kirchenoberen für die betreffende
Angelegenheit eın tieferes Interesse bekundeten , teils weil
S]ıe selbst der kKıchtung des Molinos sich zuneıgten. Dabei
War CS für die Inquisitoren och besonders peinlich, dalfls

Tee Jetters, S
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das qls „ geheim“ beabsıichtigte Zirkularschreiben infolge
der eicht lesbaren ıtalienıschen Konzeption arl dıe breite
Offentlichkeit gyeworfen und einer allseitigen Kritik preIS-
gegeben wurde: ıindes gelang E$S dem Kardınal Cibo, den
VOMM Kolleg1um ihn erhobenen Vorwurf der Indıs-
kretion geschickt parıeren innocenz aber, der sich beı
alledem schwer =  ] in die selbsterwählte Rolle des thaten-
losen uschauers finden mochte, verlieh qe1ner wahren Sym-
pathie wenı1gstens dadurch ostentatıyen Ausdruck, dafs Gr die
des Quietismus stark verdächtigen Bıschöfe Petrucecı, OCaraffa
un (hieeri Kardinälen ernannte und dafls Gr dem ErSt-
genannten noch obendrein die näpstliche Erlaubnis erteilte,
den olinos im Gefängn1s besuchen

Damıit bewirkte (A1°” freilich i1m etzten (zxrunde NUr, dafls
dıie Jesuiten dıe zudem durch dı offenkundıge Häresie
iıhres Ordensgenossen Appıanı sich kompromittiert £üihlten
u11 eifriger autf die KEntscheidung drängten, und dafs die
Inquisitoren ohnehin der auifregenden und langwierigen
Verhandlungen müde nicht schlielslich och alle 15-
herige Arbeit paralysiert 7ı sehen, energischer 'T’hat sıch
aufrafiten.

SO jelsen S1e als Vorbereitung für dıie Publikation des
Endurteils zunächst 19 Artikel ausgehen, in denen die s ITy-
lehren “ der Quietisten zusammengefalst WäaTten C Krrori
princıpali dı quelli che eserecıtano l’Oratione dı Quiete, CO le
Kıspote “ — In diesen Artikeln folgt auf die Anführung je
e1nNnes quietistischen Error immer Zensur un Refutatio seltens

Die dort citierten un verwortenen Sätfzeder Inquisitoren.
des Molinos sind ‚War meılst; in Anlehnung den „ Guilda
spirıtuale “ wlıedergegeben, aber ZU. Teil entstellt —

'Three letters, P
Three letters, Y

9} Vgl dazu die on Weismann, Memorabilia HS 037 erwähnte
schöne Bemerkung, dafls INa  — .n Petruceı WEAZCH SpINer Treue vielfach
den „ Limotheus * des Molinos genannt habhe

Vgl die ıtalienische Konzeption in Ihree etters, 95 8SA4.,
di:  A englische ıb 67 die französische In Recueuıl SQ4G.,
sowle besonders beli Bossueti, Instruction, Anliang IX saq
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SCHAuU In der L’erminologie und in ihrer Isolierung AUS dem
Ziusammenhang besonders paradox, S dafs diese Art der
Veröffentlichung wohl gxeeigNE Wäar, viele Anhänger der
quietistischen Sache stutzıg un SEHZECN den bıs dahın er-
chrten Lehrer milstrauıisch ZU machen

Nıicht Jange ach Veröffentlichung dieser Artikel ward
AIn 2 Q August 1687 VOIl der Inquisıtion das defini-

tıve Verurteilungsdekret ]  O' Molinos erlassen Zugleich
ward eine päpstliche RBulle publizıert, welche ausdrücklich
GS8 in Molinos Schriften enthaltene häretische Safze mıiıft dem
Anathem belegte Diese Sätze sınd zumeıst eine irel-
lich breiter ausgeführte Wiedergabe des bereits in den

Artikeln Gesagten. Deutlicher , insbesondere auch miıt
klarerer Krfassung der betreffenden Terminologie, ist 1er
dıe VO  b Molinos empfohlene Passıyıtät der qeelischen Funk-
tıonen, d h dıie völlige Kntsagung On allen Kräften und
Affekten, qlg häretisch charakterisiert un verworfen Herner
wird dıe Anschauung besonders nachdrücklich bekämpft, dafs
äulsere Ssünde die innere Reinheit nıcht gefährde um
‘Te1l aber sind die Propositionen qauch hier eicht wider-
legliche Kariıkaturen der 1M „Guida spırıtuale “ CN
haltenen Gedanken. Natürlich werden zugleich alle SON-

stigen Manuskripte des Mol1nos, ebenso überhaupt alle Bücher,
in denen die verworfenen Sätze oder ihnen ähnliche VOI-

kommen, A Verbrennung verdammt Wer 1E hest, I' -
fällt dem Bann.

Molinos selbst wırd ıIn em Inquisitionsdekret einNn
Sohn des Verderbens genann(t, der durch Wort un Schritt

Vgl LL IL XI  9 XL, Ä; KAN
Vgl Zeitschrift für historische Theologie 1855,
Als Aktenstück In französischer ersion bel Bossuet, Anhang

D, ÄLV saq.
Bossuet, Anhang A VIIsqagq. Deutsch ın Arnolds Ketzer-

hıstorie 199  IS
Vgl These E: D, 6, 19 4 47, 59, Ol,
These 41  9 42, 4 4 49 — 53
Vel oben Anm. 3

OSSuei, Instruction, Anhang XVI



582 KÖHLER,
s<eInNe gottlosen Grundsätze in Praxıs übersetzt un die GHäu:
bigen VO  e} dem W ege wahrer Relig10sität un FEnr christ-
licher Frömmigkeıit IN xrölfste Irrtümer un: schimpfliche Schänd-
lichkeiten gestürz habe ]DDie +} h Bulle aber VOeI-

ordnet „ ut praedietus Michael de Molinos ob haereses,
EeITOTES et turpla facta praedieta debitis poen1s In allorum
exemplum et 1PSIUS emendationem plecteretur ; lecto In eadem
nNnOostira Congregatione LOfO ei audıtıis dileetis filııs D
Inquisitionis dıietum Michaälem de Molinos anquam U

ef confessum respective et utı haeretieum formalem licet
poenıtentem In POCHAaM aret] ef perpetul Ccarceris ei a
peragendas alıas poenıtentias salutares praevıa tamen ab-
]Juratione de formalı pCr 1psum emittenda SEervato 1UrıSs ordıne
damnavımus ““

Weiterhin bestimmt der Papst, dafs 4In September
1687 M Molinos in der Kirche der heilıgen Marıa „ SUPra
Minervam huus almae urbis“, ın AÄAnwesenheıiıt der Kar-
dinäle un der Prälaten der römischen Kurie SOWI1eE des cn
samten Volkes dem en Ablafs zugesichert wird seine
Ketzereien abschwören un dann absolvJert werden solle

Man wird es 10808 gewils psychologisch begreiflich hınden,
dals die Inquisiıtoren bel Verdammung des „ Gulda spirituale“
ıhre rühere günstige Beurteilung des Buches VETSCSSCH Zı

machen suchten, indem S1Ee cdıe nunmehr entdeckten Häresieen
miıt eıner Fülle VOI Verdammungsprädikaten überhäuften
schwerlich aber wird Ia eSs ebenso wohl verstehen, dafs s1e,
ohne zureichenden Beweıis, die Person des Molinos durch
Verdächtigungen r tlie ]” Art kompromittierten. Das
Aktenmaterial , das doch alleın die Wiırklichkeit der dem
Molinos ur ast gelegten Sit+4+1]3 @ Handlungsweise

erhärten vermöchte, ıst nıcht die Offenthchkart SCn

1) Bossuet, Anhang ALVsq.
Bossuet, 1b XLLisq.
Bossuet, 1b AT
Vgl ben 575
Sie lauten: „ Ketzerisch, verdächtig, irrtümlich, skandalös, yotties-

Jästerlich, frommen Ohren anstöfsig, unbesonnen, christliche ucC. auf-
lösend und umkehrend, aufrührerisch ““ (Bossue
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Jangt. Ks sollen freilich vierzehn Belastungszeugen acht
freiwillie, sechs untftfer Anwendung VON Zwangsmafsregeln
V  cn sein , un CS bleibt also, formell betrachtet, die
Möglichkeit offen , dafls dıe Aussagen jener Lieute den Mo
linos beschuldigten, habe unter der Maske der Frömmig-
4  «  z  eıt ‚„ en abscheuliches Leben geführt“ habe dıe Un
schuld der römischen Jungirauen heimlich bedroht und All-

deren unsauberen Lastern gehuldigt. Sso habe eben seinem
zügellosen Leben zuliebe den Unterschied zwischen „innerem “
un „äufserem “ Menschen statuıert un behauptet, dafls der
„ äuisere *“ Mensch ohl sündıgen könne, WE NUu  b der
„innere *® in andächtiger Kontemplation Se1 Jedenfalls aber
a«c'ı  fa  N sich das Inquisiıtionsdekret un dıe päpstliche Bulle
mıiıt ihren diesbezüglichen Beschuldigungen nıcht offen her-

Sie befolgen vielmehr die Taktık, sich hinter den durch-
AUS 111 gehaltenen Kloskeln M verschanzen WIe?
‚, Molinos habe dıe Gläubigen In schimpfliche Schändlich-
I eıten gestürzt ‘“ oder: , CF habe seınNe nıchtigen Liehren ın die
Praxıs übersetzt“ A und werde seINer Häresieen,
Irrtümer und 17 schändlichen '"”haten ““ (turpia facta) gebührend
gestraft Selbstverständlich müssen derartige Ausdrücke der
offiziellen Erlasse h De 21 für völlig belanglos
gelten.

Auch Bossuet, der doch ın einer 500 Seiten
tassenden Abhandlung sıch mıt dem Quietismus beschäftigt,
bringt keıne den W andel des Molinos befleckende, Hhe-
weiskräftige Thatsache VOT. uch 67 liebt eine schil-
lernde Ausdrucksweise, indem War sehr bestimmt Mo
linos ”” caractere affreux “ nenn das begründende Urteil
ber In die allgemeinen W orte als z fut condamne D

1) Recueu1l 3925
Three Jetters, (Recueuil 325)
Three etters

4) Of. Weısmann, Memorabilıa eccl., Pars U1 231
5) u Aktensammlung Anhang XIX
6) Eibd. XX

Instruction, geschichtlich-darstellender Teil, 3581
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plusieurs cerimes etf Qa VOLr enseigne des propositions
contralıres 21 {a 0y ei bonnes moeurs‘*‘

Eintsprechend charakteristisch ist das In einem Resume
gespendete Lob der Molinos geführte Prozels se1
4 AVEC beaucoup de maturıte“‘ veranstaltet SOWI1e die AL —-

derer Stelle 3 erfolgte Äu['serung : „Roma A, procede dans
ce affaıre AVEC beaucoup de oravite eT, de prudence “.
Treffend gxiebt W eismann darautf zurück : Man könne eher
AuUuS der dre] Jahre währenden Verschleppung des Prozesses
den Eindrueck gewinnen „quod NO  w statım lıquida {uerit
specles facf1, propfter QUAMM exemplum POCNHAaC, quo molije-
bantur, statuere possent 1n Molinosium ““

DBe1 der dramatisch sıch voliziehenden öffentlichen Gl
streckung des Urteils ward die Strafe des Molinos ach der
VO  ‚am} Y’hree etters 9 nd Recueuyil befolgten Version dahin
verhängt, dals ihm ljebenslängliches Gefängnis, Hersagen des
Credo und tägliches Abbeten des Rosenkranzes auferlegt W U1'=

den, während W eısmann angıebt dafls dem Molinos aqulser
ljebenslänglicher aft täglıch zweimaliges Beten des Rosen-
kranzes, einmaliges kecıiıtieren des Apostolikums, dreimaliges
FHasten im Halbjahr, viermaliges Beichten ım hr un eıne
häuhge 'Peilnahme aln der Kommunion zudiktiert worden sel,

Letztererals ESs der Beichtvater für gut befinden werde.
Version schliefsen Heppe und Schröckh!9 sich A W CN

gleich sıch schwerlich wırd erweısen lassen, welcher Quelle
eismann seinNe detaillierteren Angaben entnommen hat
ach Verlesung des Urteils mulste Molinos se1ne Irr-

tuüumer abschwören. Eın Notar nahm das Faktum D Proto-

Ebd die eıgene Aufserung im Anhang
Ebd Anhang 19
Ebd darstellender Teıl, 356.
Memorabilıa ecclesiastica, Pars 11
Vgl die Ausführungen IThree Jletters, Sad., SOWI1e Zeitschrift,

für hist, Theol 1855, 61
992
392

Memorabilia 1 2392
9) (xeschichte der quletistischen Mystik, T:

10) Kirchengeschichte geıt der Reformation VIL  9 459
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koll Der päpstliche Kommissar erteilte die Absolution.
Dann ward Molinos in das Grefängn1s zurückgeführt
Lrotz seiner Wiıderlegung durch die Inquisition un TOLZ
seINES Wiıiderrufes scheint ( ]® indes bıs das nde seinNes
Lebens ın se1INer Häresie verharrt haben. Darauft deutet
die Umschrift jener Denkmünze d1e ıIn den YTagen der
Grefangenschaft des Molinos ZUT Krinnerung den

September 1687 geprägt worden ist ;: 1 amen ei ad-
hue qujetus *, SOW1Ee auch das 1n „ Lhree etters ({ berichtete
Abschiedswort des Molinos den ihn begleitenden Priester.

]Der Wıderruf der „Jrrtümer“, den Molinos öffentlich
leıistete, ist ihm demnach entweder wider Überzeugung
abgeprefst, oder bezog sich HUr autf die iıhm in der
päpstlichen Bulle vorgeworfenen, teıls mılsverstandenen, teıls
1ın ihrer abrupten Korm besonders mifsverständlichen ın
helıten, nıcht aber auf das Prinzıp se1INer Lehre

Dossuet redet War auch O1l der „Tausse perseverance *®
des Molinos „ malgre SCS retraetations S1 Von eroıt les
bruits“ aber fügt 1m Anhange hinzu, dals Molinos sich
ın der Sterbestunde bekehrt habe „On apprıs la mort de
OMNOsS arrıyee dans Ia prıson le de Decembre dernıer
(1697) apres aVO1r recuü OuSs les Sacrements AvecCc beaucoup
de Marg ues de repc;ntance.“ Vorsichtiger ist die on Weis-
INa refierjerte Aufserung des Dominikaners Felle hber
Molinos: „KWorte in artieulo mortis egıt poenıtentiam ““

Mıt Sicherheit lälst sich ber das Verhalten des Molinos
während der Gefangenschaft nıchts Kr Wr für die
Welt tot, als sich die 'T*hür der Zelle hinter ihm chlofs
Angeblich ist bereits 1693 eiIN Gerücht VOIN Ableben des

Zeitschrift Ür historische Theologıe 1859, 8  .n nd W eis-
MAann, Memorabilia 1, 231 Vgl die interessanten Einzelheiten 11
Recueul 329 ; Arnold, Ketzerhistorie, 155

Abbildung und Beschreibung bel Köhler, Historische Münz-
belustigungen H. 337

Instructlon, 385
5) 1b GXXX:

Memorabilia II, 9392
Vgl nold, OT ZUT deutschen Übersetzung des (Juida *..
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Molinos verbreitet SKECWESCH. Die Zeıitungen hingegen mel-
deten (und Bossuets oben cıtierte Auferun o bestätigt esS

nıgstens hinsichtlich der Jahreszahl), dafls Molinos 9 März
1697 verschieden sel, ob thatsächlich infolge eıner Vergif-
LunNg, wıe nach Arnolds und W eismanns Angaben
damals vermutfe wurde, ist nıcht ermitteln. Im Domin1-
kanerkloster San Pedro Montorio/, woselbst Molinos als Ge
{angener gewent hatte, ward se1nN Leib bestattet, und die
Aufschrift des Grabsteins ; Qui 11 Corpo del Molinos
1 STAn Herit “* widerspricht doch wohl, Ww1ıe Scharling mıt
Recht ausführt der anscheinend mehr gewünschten qls Ver-

bürgten Kunde VO  e} Bossuet un (renossen , dafls Molinos iın
Reue un Bekehrung gestorben S@e1.

Jedenfalls ist deutlich, dafs das er . n lı he I<
a9q des Molinos (völlig ungeachtet seıner inneren Stellung)
mıt dem Moment selner Denunziation, a 1sO durch den Äacht-
spruch des KÖönigs VONn Frankreich, 1m Frühjahr 1685 falk-
tisch bereits besiegelt Wäar, mochte auch das formelle Ver-
fahren sich länger hınzıehen und die definitive Verurteilung
erst. 1m derbst 16587 erfolgen.

Dieser tragischen Thatsache gegenüber erhebt aber 1Ur

u11n bedeutungsvoller sich die Taye: elche Tragweite
ıst denn 1U dem Wirken des Molinos beizumessen ? Hat
C5S, irofiz des jähen Schicksals, das ih selbst ereilte, dauernde
Hrüchte gezeitigt 7 Wie steht es mıt der quietistischen AÄAn-
hängerschaft des Molinos 7

11
Es ıst. schwerlich möglich W1e Leibniz das bereits

richtig gesehen un nachdrücklich ausgesprochen hat die

1) 585
2) Unpartheyische Kırchen- und Ketzerhlstorie, 185 b

Memorahilia, 23
Vgl (lie treffliche Krörterung 1n Zeitschrift für historische Theo-

ogıe 1855, 41
5) Briefwechsel zwıschen Lieibniz und em Landgrafen VOIl Hessen

edidit M Kommel), 1L, 194 (ef, 131).
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Wirksamkeıit VON Michael de Molinos historisch richtig
würdıgen dadurch, dafs INAan den Inhalt selıner UnNnsSs erhal-
tenen Hauptschriften, des „ Guida spirıtuale ““ nd des 5 1Tat-
tato della cotidiana communiıione ““ mıt dem (redankengehalt
der quietistischen Schriften AaUuS der Zieıt VOTL un nach ihm
vergleicht. Denn das Charakteristische em Wirken des
Molinos ıst weniger eiIn hıs dahin unerhörter Inhalt seiner
Lehre, als vielmehr die ungewöhnliche, 1M guten Sinne des

ortes u ] T Art seINESs SaNZEN Aulftretens. hr be-
sonders verdankt Molinos jenen ungeheueren Kıinfluls, den
der Dominikaner Welle Hl Staunen: bezeugt In zweıter
Linie wırd 11A11 ZULC KErklärung jenes schnell gewachsenen
Einflusses dann auch die für jedwede Propaganda beson-
ders günstigen ‘ Verkehrsverhältnisse der Weltstadt Rom 11t

denken haben
O ist; enn alg der Volksmann unter den uiletisten

Molinos dem hierarchischen Absolutismus gefährlich CWOI-
den Sobald nämlich, infolge der Wirksamkeit des Molinos,
dıe bıs dahın 1Ur erst. VON einzelnen Persönlichkeiten un
in einıgen Ordensgesellschaften vertretene Aunschauung,
dafls in& ohne priesterliche Vermittelung in das unmıiıttel-
barste Verhältnis ott treten könne In das a 11 gemeıne
Bewulstsein drang, die dogmatische Macht der Hıer-
archie gebrochen.

Noch rechtzeitig ward dieser dem kurjalistischen Dystem
drohenden (zefahr durch Beseitigung des Molinos gesteuert;
nd ist WO begreiflich, dals auch der VO  b iıhm AaUuS-

gegangene Kindluls, t  {Z seıiner ursprünglichen Intensivıtät,
eben WESCH der oben hervorgehobenen, wesentlich DE

sönlichen Bedingtheit nach der Verdammung des Mo-
linos schnell reduziel°t wurde.

E h I, Introduetio ın Memorabilia ecclesi1astica
1(45, 228,

Die Beichtväter sınd J2 nach Molinos nıcht Vermittler ım e -

KCQH Sinne, sondern vielmehr W eg zeiger, le, 30801 das 1e]1 der Kon-
templation erreicht ISt keine Bedeutung mehr haben Vgl (xuida
I 1001075 ILL  9 126; } 128 sqd.; HT, 140—148; I,
182 Sqq.
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W eder in talıen och 1 Auslande annn demnach VO  s

einer nachhaltigen, „ epochemachenden “ Kınwirkung des Mo-
linos geredet werden. Freilich, dafs miıt dem Moment
der Verurteilung des Molinos seın orofser Anhang ur
wIıe MOS SEWECSCH sel, ist eine Übertreibung des durch jenen
Vorgang ın Rom erschütterten Augenzeugen, der in dem.
„ Postscrıpt “ der „I’hree letters“ AHNONYD) davon berichtet

Denn, abgesehen VO den bald nach der Bestrafung
des Molinos verurteilten Brüdern Lieonı gyab CS doch 7,

nächst Iın I1talhen noch manchen Anhänger der quietist1-
schen Kıchtung des Molinos. Sso Molinos’ Hreund, Ka
dinal DPetruce)n vielleicht eben damals och hLitterarısch:
in apologetischem Sinn thätıg Eır wurde infolge dessen

jedoch a1t Vermeidung alles sensationellen AIn 5 Fe-
bruar 165 durch das Inquisiıtionstribunal verurteilt

als 1Nnanl speziell mıt der Person des Kardınals,
AUS kluger Diplomatie, gnädig verfuhr ist ebenso cchr -
ständliıch, wıe® dafs überhaupt, Ür  3 elne Verbitterung
der (Ü(emüter vermeiden, die verhafteten Parteigänger des
Molinos gelinde behandelte WE auch übertrieben SEe1IN
IHaS , dals sich die Inquisitoren gelegentlich Vorhal-
tungen ihrer Malsregel a Molinos hätten gefallen
lassen

Natürlich ward ın der Folgezeit jedes lıtte rı ch
Hervortreten der quietistischen Kıchtung 1n Italen alsbald

O wurden AIl FebruarVOoNn der Inquisıtion geahndet.
1688 die Nerke des DBenedietus Biscıa, Piriesters der Kon-

Vgl Illgens Zeitschrift für historische Theologıe 1555, 54, In
der höchst, verdienstvollen Abhandlung VOIL Scharling.

Three Jetters,
Das betreffende Dekret , welches die Verdammung VO:  ‚o ach

Schriften Petrueceis en  a&  'g ist, 1n der SONS sorgfältigen Aktensamm-
lung Bossuets, Instruetion SUur les Etats V’oraison (Parıs 4 AÄANn-
hang XÄLVI, höchst unvollkommen wiedergegeben.

e1s 1l M, Memorabilia 1],
Recueuil de diverses pleces, concernant le Quietismé (Amsterdam.
} 3025
Reacuenıl 3530.
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gregation der Oratorianer Fermo in Ifalıen, auf den
7} Index 4 xgesetzt

AÄm Aprıl 1688 erfolgte durch Dekret die Verurtellung
des FTranco1s Malaval dessen Buch „Pratique facıle DOUF
glever 17  ame 4, IB contemplation“‘, au DBetrieb des vormais
MI Molinos CS beireundeten Kardinals d’Kıtrees, durch
I uc10 Labace)l in das Italıenısche übersetzt W

Durch gleiches Dekret wurden eın grölseres Werk un
dreı Brijefe VOnNn (4l0vannı Falconı verdammt. Das Werk
irug den 'Titel „ Alphabet, ın Jesu Christo lesen Z lernen “.
ID  S WAar, WI1IEe auch dıe Briefe, ursprünglich spanısch geschrie-
ben, annn ın das Italıienısche übersetzt AÄAm No-
vember verurteilte die Inquisition das Buch „Le chretien
interjeur cb Dasselbe War VO  a Alexander (kenanı ın das

ta 1ı ch übertragen Dıie 27 Qeuvres spiriıtuelles ({ VO  S

M de Bernieres SOUVIENY gleichfalls iıtalıenısch üDer-
setzt wurden durch Inquisıtionsdekret VO März
1692 miıt dem Anathem belegt

])ie Kixistenz dieser italienischen Übersetzungen Mas ZUIN

Dewelse dafür dıenen, dals s @E talıen doch auch nach der
Gefangennahme des Molinos och manche eıfrıg'e Anhänger
se1ıner quietistischen Sache gab AÄAnderseıts ersieht an eben
daraus, dafls die genannNtenN, VOoNn der römıschen Inquisition
verwortenen Schrıften meıst; nıcht italienische Origmale,
sondern Übersetzungen sınd, hinreichend deutlich : der Quie-
i1smus hatte nach Molinos (und Petruccı) DU  — wenıge her-
vorragende und VOT allem selbständige Vertreter mehr qaut-
ZUWEISEN.

Blofs ei]iner och entfaltete nde des un AÄAn-
fang des Jahrhunderts eine gyrölsere Wirksamkeit iım
Sinne des Molinos: Joseph BPeccarelli Von Bresecia. ber sSe1IN
W erk wird gerade im schönsten W erden zerstört, geINEe

Bossuet Anhang, P LVL
Anhang, LiVI S

Three Jetters, S
Bossuet, ıb

5) XLVIIT
6 N
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Person durch das Anathem un weiterhıin durch das Han
gyreıfen der weltlichen Obrigkeit Venetiens völlig unschädlich
gemacht

1Un auch nachher och also eiwa nach AA}
der Quietismus des Molinos ın Italıen VON frommen Ge-
mütern. 1mM Stillen weitergepüegt ist, das entzieht sich
naturgemäls der Beobachtung des Horschers. An dıe Offent.
lichkeit ist die „ Haeresis Molinos1i“ Y daselbst nicht wiedgrhervorgetreten.

ber yab nıcht {s N Italiens noch Anhänger
der KRichtung des Molinos?

Gewils, WITr haben abgesehen VOI der umfassenden,
1m einzelnen nıcht mehr kontrollierbaren Korrespondenz des
Molinos 3 ausdrückliche Zeugnisse davon, dals SEeIN Eın-
Hufs sıch (irgendwie) nach HFrankreich und Kingland erstreckte.
Dahın gehören VOTLT allem die für die (xeschichte des Molinos
unentbehrlichen uellen (resp. frühesten Bearbeitungen): der
französische ANONYME Traktat „KRecueuil de diverses pıeces
cCONCernNaAant e (uiletisme et les Quietistes Molinos, SCS

sentiments et SCS discıples“, Amsterdam 168558, und: Burnet
„ Some letters, contaınıng 2CCcCount otf what seemed moOost
remarkable iın Jravelling through Switzerland, Italy eic. 6
London 1659, SOWI1e das dazu gehörige ANONYINC Supplement
„ LUhree etters CONCeErNINS the present State of Jal wrıitten
In the 1687, veröffentlicht 1688 Die Verfasser, Eng-
länder WwW1e Franzose, stehen der Person un Sache des Mo-
linos entschieden sympathisch gegenüber, un jedenfalls VOI-

folgen S1E auch diıe Tendenz, durch ihre 1n der Muttersprache
geschrıebenen Werke das Interesse für den Quietismus des
Molinos iın ihrem Mutterlande fördern. In welchem Malse
ihnen das gelungen ıst, entzieht sıch freilich der wissenschaft-
liechen Beobachtung. Immerhin beurteilte die römische In-
quıisıtion jene Bücher A hinreichend gefährlich, S1e

Vgl W eısmann, Introductio etiCc.- Sd. , dazu uch
ePpPEe; Geschichte der quletistischen Mystik D 445

ach dem Ausdruck VvVOoxn W eismann.
Three letters, 9 woher zweifellos auch Weismann und

Köhler, Historische Münzbelustigungen H 1730 ihre Angaben schöpfen.
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ihreı „ quietismusfreundlichen “ Haltung autf den Index
eizen uch dıe Thatsache, dals den oben angeführten
italienischen Übersetzungen quietistischer Kıchtung teilweis
fr h Originale zugrunde hegen 7 SOWI1e anderseils
die Kixistenz der VO  s} dem o 1ı Kapuziner Benediet

Canfeld verfalsten quietistischen Schrift mogen allenfalls
als Anzeichen dafür gelten, dafs der Einfluls des Molinos
sıch in Frankreich und KEngland, auch nach dem Abschlufs
sSeINES persönlichen Auftretens , noch einigyermalsen , freilich
nıcht näher bestimmbar, wirksam erwıesen hat

Nur WE der Nachweis gelänge, dafs die bedeutsame
quietistische römung In Frankreich, sofern S1e durch Frau
de Ia Mothe-Guyon (1648—1717) un durch den Errzbischof
VON Cambray, KHTancuis de Salignac Henelon (gest S
repräsentiert iSE. direkt auf Michael de Molinos zurück-
ginge, 1Ur dann hätte ina eın eC der Behaup-
tung, dals das Nirken des Molinos aufserhalb Italıens, In
romanıschen Landen, eine nachhaltige, WCNLN in will,
„epochemachende “ Bedeutung gehabt habe Dieser Nach-
wels aber kann, abgesehen vVvon anderem, schon AUS folgen-
den Gründen nıcht gelingen:

Frau VON1 Guyon erzählt iın ihrer Selbstb.iographie
dafs S1E iın iıhrer frühen Jugend dıe Werke des heiligen
Hranz VON Sales und das „Leben“ der Frau VOI ('hantal
gelesen un daraus ersehen habe, „dals 12a  — betete ‘“ Frau
VO  e Guyon beruft sich q 1SO auf die Anregung VO  en Re:-
präsentanten quietistischer Frömmigkeit, dıe älter als Mo
linos sind un auch VOon diesem oft al Lehrer un Zeugen

Durch dieseder quietistischen Sache angeführt werden.
wurde Frau VO  F Guyon bereits angeregt, ehe Molinos über-

ber uch Von einerhaupt schriftstellerisch thätıg WAarLr.

späteren Kınwirkung seıtens des Molinos erzählt Frau
Das hätte S1e doch thun mussen unVon Guyon nıchts.

ach ihrer Sanzch Art auch zweiıifelsohne gethan, WE

1) Durch Dekret VOIN März 1692, abgedruckt bel Bossuet,
Instruction, Anhang, d

Ib MM
Buch Kap.
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SeE1IN Einduls 711 irgendemer Zeit wirklich hbestimmend für
S1e War

Ist ELE aber auch eıne direkte Einwirkung des Molinos
auf F'rau VO  — Guyon nıcht anzunehmen, doch vielleicht
eine irgendwıe vermittelte. Die oben citierte Selbstbiographie
bezeugt In zahlreichen Kapıteln, dafs eın Verkehr 11
dem Beichtvater F (Combe in späterer eit bedeutungsvoll
für das innere Leben der HKrau VONL uyon Wa und ber
diesen FEa Combe wiederum sag% Lie Masson ın 397  IJ'& Vie de
messire Jean d’Aranthon “ *! jenes VON DE verwertete
Wort nI semaıt secrettement SEa doetrine, Qquı gtaıt ftondee
SUL les ees de Molinos“*

Dieser Behauptung Lie Massons, 11A1 s1ie wıe
doch geboten ist 1 strengen Sinne des Ortes auffaist,
steht indes dıe klure Aussage der Frau Ol Guyon ENt-

C S1e W1SSe bestimmt, dals Ia Combe den Molinos Sar
nıcht kenne

Danach erscheıint also auch eın mittelbarer Einfluls des
Molinos auf HKrau II Guyon unerweisbar

(zesetzt NUuUuQ aber: La Combe hätte den Molinos oder,
WEeNnl iıhn nıcht persönlich, doch wenıgstens Se1In Hauptwerk
gekannt, un Krau VOL Guyon hätte sich also ın diesem
Punkte geEIFT, S würde: doch das Mals un dje Art des
Kinflusses, den Molinos autf La (lombe ausgeübt hat, nach
dem vorhandenen Material nıcht festzustellen SEeIN. Noch
wenıger aber ist natürlich 7ı Sageh , wiefern, 1 gesetztien
Falle, indirekft durch Molinos aut Hrau VONL (Üuyon e1IN-

gewirkt @1,
Denn O prinzipieller Bedeutung ıst eine Kinwirkung

des Molinos für das Bewulstsein der YHrau Von Guyon doch
ıIn keinem Halle ZSEWESCH ; I:zommt hinzu, dafs Hrau

Guyon originell SCHUS veranlagt unnn ihre G+edanken
gelbständig auszuprägen. (Vgl besonders dıe Jugendgeschichte
und dıe Krlebnisse F  eıt des Ehestandes.)
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Selbstbiographie, Buch HE Kap
Sn W eismann H, ©
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ber Fenelon 1Ur eine kurze Notiz, die indes hın-
reichen dürite, eıne wesentliche Beeinfilussung durch Aolinos
als mındestens unwahrscheinlich erwelsen.

(+leich iın der Vorrede der „ Kxplication des maxımes
des Saints 1a vVv1e interieure “* führt F'enelon 1ne Reihe
ONn Autoritäten A& die den Auietismus In ausgeprägter und
ihm selhst anscheinend kongenı1aler e1sEe vertirefen‘ die heilige
T’herese, Balthasar Alvarez, Johannes Cruze, Tauler Ag
VOL allem aber FTranco1s de Sales Mag 11a un auch
gene1gt sein , dıie Nichterwähnung des Molinos AUS dıploma-
tischer Vorsicht verstehen, wırd INa  w doch die beson-
ders häufge Krwähnung des F'ranz [0) 81 Ssales und der
älteren Spanıer daraus erklären können, dafls Fenedlon
damiıt den eigentlichen Ausgangspunkt seines (+ecdanken-
kreises bezeichnen ll Dieser lıegt also, wı1ıe unzweiıfelhaft
erscheint, 1m Bereich der IJteren spanıschen und VOT allem
der französıschen Kirche.

Dafls Fenedlon 1 einzelnen bei Schilderung des Weges
ZUrr Voilkommenheit und be] Beschreibung der Vollendung
selbst auch Berührungspunkte miıt den Ausführungen des
Molinos 1m Guida spirıtuale aufweist, ist natürlich und hın-
reichend erklärt AUS der iıhm un Molinos gemeınsamen
uelle des äalteren (spanischen und {ranzösischen) Quietismus.

Anderseıts aber findet sich 1000881 gerade bei Fenelon
manches SaANZ entschieden Kigentümliche, nıcht blofs In Prä-
SUuNSs der Termını (amour interesse , OUTr desinteresse),
sondern auch iın materieller Beziehung. Ich 11 hıin-
welısen auf dıe, 11 Gegensatz Molinos, bei iıhm V'!  -

handene starke Betonung der kirchlichen Autorität un ihrer
unbedingten Geltung auch och für die 1m Zustand der
aM OUT desinteresse befindliche eele „ Eille doit néanmoing

soumettre de ur QUSS]1 jen QUE de bouche toutes
deecisions de l’Eolise“

Indem WITr NUun , auf Grund des vorhandenen Materials,
entschieden jede Geschichtskonstruktion ablehnen, welche die

1) Avertissement
Explications des maxXimes des Saılnts (1697), 167

e1tschr. Kı- ÄYILE 4,



594 OHLER

ON Hrau VON Guyon un Fenelon vertreiene quietistische
Richtunge C111 direktes Abhängigkeitsverhältnıs ZU MoO-
iinos verseizt scheint sich un deutlich Z ergeben, dafls de1ı
Yuzetismus Italien nd deı (Yuletismus Frankreich
Parallelerscheinungen sind SO selbstverständlich
1st, dals Einfdüsse VO talien sich Frankreich veltend
machten und umgekehrt S 1ST Cie gemeinschaftliche
Wurzel der 111 beiden Ländern hervorgetretenen relig1ösen
ewegungen doch dem älteren spanıschen (Juietismus A

suchen Im einzelnen erscheıint Molinos mehır direkt durch
die spanische Geistesrichtung bestimmt Hrau VON Guyon
un Fenedlon hingegen sind mı11 Ihr, nach allem Anscheın,
hauptsächlich mittelbaı durch den älteren französischen
()uietismus hindurch, verbunden.

Wohl ist es begreiflich, dafls die römische Geschichts-
betrachtung, WI1e S16 schon den offiziellen Dekreten sich
geltend macht darauf 4US War, den (Quijetismus des olinos
und der Frau VOnNn Guyon möglıchst VOL der SEMEINSAMNEN
Nurzel lösen un vielmehr untiel sich 111 2881 Abstam-

Denn WIOC sollte dıe römischemungsverhältnıs bringen
Kirche SONS dem Dilemma entirınnen , das S16 selbst sich
geschaffen , indem S16 die älteren spanıschen und {ranzÖösı-
schen Kepräsentanten des (Juletismus kanonisıerte, während
S16 den auf JENC sich berufenden Molinos mıT dem Anathem
belegte ? Da gyab E eben NUL, W I1e schon W eismann Uun!

wesentliche:r Übereinstimmung mı1t ihm, eppe andeuten,
aen Auswegz Molinos mulste VON deı I:ranonısıerten
Vergangenheıt aut die sich beriet isoliert werden ach-

dies durch dıe Machtmittel de1 Inquisıtion erreicht WaLrl,
hatte 109  - Hrau VOL (7uyon un Fenelon leichtes
Spiel Denn ob S16 auch auf HKranz VOMlN @ales sich beriefen
und den Beweis erbrachten, dafs S16 Der ih nıcht hinaus-
SZiNSCH, a1e tödliche W affe, mı1t der J2 den alten, aber
allmählich {Üü1 die Hierarchie gefährlich vewordenen Quietis-
11 US nunmehr unfehlbar nıederstreckte, V die „NOVa haeres1s
Molinosu®‘, deren Anhängern alle „Jüngeren : Quietisten
kurzerhand gestempelt wurden. Ja, dies „rettende“ Schlag-
wOort CLW165 sich Sar wirksam ] Bereich der gyriechisch-Ortho-
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doxen Kırche. Denn dort wurden WI1e 4US en er-

dıings VO  b Meyer besprochenen Aktenstücken hervor-
geht ! Mönche WESECN der ‚„ Ketzerei des Molinos“ ZUFTF

Verantwortung ZEeZOYZEN.
So 1st denn nach allem Angeführten ohl 1Ur dieses

gesichert: dafs Molinos eine Zieit Jan der Mittelpunkt einer
starken quietistischen Bewegung 1n Italien WL Hat HNUun
dieselhbe auch zweiıtellos 1im Stadium ihrer Kulmination weıte
Äreise >  N sSiınd doch dıe Peripherieen dıeser Kreise
undeutlich und ul schwächer markiert, Je weıter hr
stand OIn Zentrum der Hewegung $ Darum ist der Eın-
Huls des Molinos auf das Ausland und der Bereich seiner
quietistischen Anhängerschaft weder im SANZEN me[(sbar, noch
1 einzelnen stringent A erweisen.

auch das harte Schicksal des Verurteilten weıthin
über dıe (+renzen Italiens hinaus lebhaften Anteı! weckte

ist doch sein , WIe WIT sahen, wesenthech auf persÖön-
lıcher Kınwirkung ruhender Einflufs weder eindringend
noch nachhaltig nach aufsenhin SCWESEN,

1) Theologische Litteraturzeitung 1893, Nr.
Three letters. I W eısmann, Memorabilia 11 Köhler,

Münzbelustigungen 11
Vgl Speners Auslassungen in ‚,, 1heologische Bedenken“‘

E P 317 318 und die Stellungnahme der Pietisten 1n Deutschland SONST,
deren Kreıs ]Ja auch dıe deutschen Übersetzungen des „ Guilda Sp1lr1-

tuale * hervorgingen.


